
Frau Feld-Wielpütz von der CDU-Fraktion fragte an, ob die Verwaltung die 
Notwendigkeit sehe, gegebenenfalls den Kreuzungsbereich 
B56/Wehrfeldstraße/Südstraße sowie den Bereich Alter Bauhof mit aufzunehmen.  
 
Herr Gleß sagte eine Prüfung zu. 
 
Herr Günther von der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN bat um nähere Erläuterung, 
wie die angedachte aktive Bürgerbeteiligung aussehen sollte. 
 
Herr Kalscheuer von der Deutsche Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesellschaft 
(DSK) führte aus, dass das Integrierte Handlungskonzept (IHK) im Moment einen sehr 
starken informativen Charakter in der Kommunikation aufweise. Im Prinzip würden die 
Planungsziele aus dem „Masterplan Urbane Mitte“ nun in das IHK übersetzt. Dabei 
würden auch die Themen „Parkraumbewirtschaftungskonzept“ und „Erweiterung 
Hochschule“ berücksichtigt. Dies sei dann zunächst die Grundlage für die 
Öffentlichkeitsarbeit. Wichtig sei, dass es bei der Umsetzung der ersten 
Baumaßnahmen erhebliche zeitliche Abhängigkeiten gebe. In einem ersten Schritt 
sollen die Bürger hierüber informiert werden. Dadurch wolle man verhindern, dass mit 
Beginn der Öffentlichkeitsbeteiligung Erwartungen hinsichtlich einer sofortigen 
Umsetzung geweckt würden. Er gehe derzeit davon aus, dass erst im Jahr 2017, also 
mit Abschluss der privaten Baumaßnahmen, mit den ersten Baumaßnahmen aus dem 
IHK im öffentlichen Raum begonnen werden könnte. 
 
Herr Nonnen von der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN bat um eine tabellarische 
Aufstellung der einzelnen Abschnitte, aus welcher auch die jeweiligen Kosten 
hervorgingen. 
 
Herr Gleß gab Herrn Nonnen recht, dass die eigentliche Schwierigkeit in der 
Koordination der einzelnen Maßnahmen und Baustellen untereinander liege. 
 
Herr Kalscheuer schlug vor, die vorbereitete Powerpointpräsentation dem Protokoll 
beizufügen. 
 
Diesem Vorschlag stimmte der Ausschuss zu. 
 
Herr Günther regte an, den Fraktionen den Vortrag auch in digitaler Form zur Verfügung 
zu stellen. 
 
Diesem Vorschlag stimmte der Ausschuss zu. 
 
Protokollnotiz: 
Der vorbereitete Powerpointvortrag ist dem Protokoll beigefügt. 
 


